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1 Fragestellung und Methode
Vom 5. bis 8. September 1986 haben wir im Westharz eine säugetierkund- 
liche Untersuchung durchgeführt. Sie diente der Erkundung des Artenspek
trums von Mäusen und Spitzmäusen gewässernaher Lebensräume und zugleich 
den Zielen, eine vergleichbare Untersuchung aus dem Rothaargebirge 
(BERGER, FELDMANN, REHAGE & SKIBA 1992) zu ergänzen und eine erneute 
Bestätigung des Vorkommens der Alpenspitzmaus zu erhalten. Die Veröf
fentlichung der. Maße und Gewichte dient gleichermaßen der Kennzeichnung 
dieser Mittelgebirgspopulation und überregionalen Vergleichen.
Insgesamt wurden 800 Fallen (jeweils vom Nachmittag bis zum nächsten 
Morgen) an 27 Fangplätzen (FP1) aufgestellt. Als Köder wurde geräucher
te Dauerwurst gewählt, die nach unseren Erfahrungen sowohl von Nagetie
ren als auch von Insektenfressern angenommen wird. Verwendet wurden Me
tall-Schlagfallen, die mit Speiseöl gegen Anrosten geschützt waren. Die 
gefangenen Säugetiere wurden (bis auf 5 Exemplare) im Westfälischen Mu
seum für Naturkunde, Münster, präpariert: die Bälge sind in der wissen
schaftlichen Sammlung des Museums belegt.
Die Ausnahmegenehmigung für den Fang wurde uns von der Bezirksregierung 
Braunschweig erteilt. Zu Fragen des Artenschutzes haben wir ausführlich 
in unserer o.a. Veröffentlichung Stellung genommen. Den Leitern der 
Staatlichen Forstämter Altenau, Andreasberg, Braunlage, Harzburg, Oder
haus und Walkenried danken wir für die Begehungs- und Fangerlaubnis, 
Herrn F. Knolle, Goslar, für vielfältige Hilfe bei der Geländearbeit 
und ihren Vorbereitungen.
2 Verzeichnis der Fangplätze
An* folgenden Örtlichkeiten wurden Kleinsäugetiere gefangen (vgl. dazu 
Tab. 1 und Abb. 1):
FPl 1: Oberes Steinbachtal, Forstamt Walkenried. Pestwurzflur; 5./6.9.1986.
FP1 2: Mittleres Steinbachta1, FA Walkenried. Pestwurzflur und Bach oberhalb des 

Neuen Teiches (Abb. 2); 5./6.9.1986.
FPl 3: Unteres Steinbachtal, FA Walkenried. Pestwurzflur, oberhalb in eine Kohl

distelwiese übergehend; 5./6.9.1986.
FPl 4: Unteres Sprakelbachtal, FA Walkenried, Hochstaudenflur: Mädesüßwiese (Abb. 3); 

3./6.9.1986.
FPl 5: Unteres Sprakelbachtal, FA Walkenried. Pestwurzflur; 5./6.9.1986.
FPl 6: Mittleres Sprakelbachtal, FA Walkenried. Hochstaudenflur mit Bärwurz und 

Sumpfkratzdisteln; 5./6.9.1986. ,
FPl 7: Unteres Wolfsbachtal, FA Walkenried. Pestwurzflur mit Giersch; 5./6.9.1986.
FPl 8: Wolfsbachmühle.im Wolfsbachtal, FA Braunlage. Bachlauf im Silberblatt- 

Schluchtwald; 5./6.9.1986.



FP1 10 
FP1 11

FPl 12
FP1 13

FPl 14: 

FPl 13: 

FPl 16: 

FPl 17: 

FPl 18

Unteres Brunnenbachtal, FA Braunlage. Hochstaudenflur mit dominierendem 
Mädesüß; 5./6.9.1986.
Mittleres Brunnenbachtal, FA Braunlage. Hochstaudenflur; 5./6.9.1986. 
Hangmoor Silberfuchsfarm, Warme Bode, inmitten von Fichten, FA Braunlage.
6./7.9.1986.
Silberfuchsfarm, Hochstaudenflur an der Warmen Bode, FA Braunlage.
6./7.9.1986.
Oderbrücke Morgensterntal, FA Oderhaus; Gewässerrand mit Blockflur und 
Huflattichsaum (Abb. 5). 6./7.9.1986.
Mittleres Odertal, FA Oderhaus. Gewässerrand mit Blockflur, Fichten und 
Bergahornen. 6./7.9.1986.
Oberes Odertal, FA Oderhaus. Hochgras- und Höchstaudenflur, Gewässerrand, 
Blockhang. 6./7.9.1986.
Oderteich unterhalb der Staumauer, FA Andreasberg. Vermoorte, mit Altfichten 
bestandene Talsohle. 6./7.9.1986.
Einlauf der Oder in den Oderteich, FA Andreasberg. Gewässerrand, Altfichten
bestand. 6./7.9.1986.
Dreieckiger Pfahl, FA Altenau. Anmoorige Lichtung in lockerem Altfichten
bestand. 6./7.9.1986.

Tabelle 1: Überblick über die Fangergebnisse
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01 Steinbach 4329/2 470 _ _ _ _ 1 _ 1 3 1 30 4 6
02 Steinbach 4329/2 430 2 - 1 1 1 - - 1 - 30 5 6
03 Steinbach 4329/2 420 4 - - - - 1 - 1 - 30 3 6
04 Sprakelbach 4329/2 490 5 - - - - - - 4 - 20 2 9
05 Sprakelbach 4329/2 500 4 - - - - - - 2 - 20 2 6
06 Sprakelbach 4329/2 520 1 2 1 3 1 - 4 - 30 6 12
07 Wolfsbach 4329/2 380 3 - - 2 - - - - 1 30 3 6
08 Uolfsbach 4329/2 500 2 - - 3 - - - 3 - 30 3 8
09 Brunnenbach 4330/1 500 4 30 1 4
10 Brunnenbach 4329/2 520 5 - 1 - 2 - - 2 - 30 4 10
11 Warme Bode 4229/4 550 4 - - - 1 - - - - 20 2 5
12 Warme Bode 4229/4 540 6 20 1 6
13 Oder 4229/3 460 5 - - 1 1 - - 1 - 40 4 8
14 Oder 4229/3 590 5 - 1 - 1 - - 1 - 30 4 8
15 Oder 4229/1 690 5 - - - 1 - - 1 - 30 3 7
16 Oder 4229/1 710 6 - - 1 - - - 2 - 30 3 9
17 Oder 4229/1 730 - - 1 - - - - - - 30 1 1
18 Dreieck. Pfahl 4229/1 870 4 - - 1 1 - - - - 30 3 6
19 Bodebruch 4229/1 840 1 - - - 1 - - - - 30 2 2
20 Große Bode 4229/2 710 5 - 3 4 - - - 4 - 40 4 16
21 Schwarzer Sumpf 4229/1 800 2 - - 1 - - - 1 - 40 3 4
22 Marlentelch 4129/3 590 2 - - 2 - - - - - 20 2 4
23 Marienteich 4129/3 600 4 - - - 1 - - - - 20 2 5
24 Radau 4129/3 490 4 1 - 1 - - - 2 - 40 4 8
25 Ecker 4129/3 740 3 2 - 1 - - - 3 - 40 4 9
26 Abbe 4129/3 690 - - - - 1 - - 1 1 15 3 3
27 Abbemoor 4129/3 700 5 - - - 4 - - - - 45 2 9

z u s . 90 4 9 19 19 2 1 36 3 800 9 183
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Abb- 1: Lage der Fangplätze im Westharz.



FP1 20:

FP1 21:

FP1 22:

FP1 23: 
FP1 24:

FP1 25:

FP1 26:

FP1 27:

Bodebruch, FA Braunlage. Hochmoor, große Freifläche mit zerstreuten Jung
fichten (Abb. 4). 6./7.9.1986.
Bärenbrücke über die Große Bode, FA Braunlage. Gewässerufer im Fichtenhoch
wald. 7./8.9.1986.
Große Bode, Schwarzer Sumpf, FA Braunlage. Talaue mit Ansatz von Hochstauden
flur. 7./8.9.1986.
Marienteich, FA Harzburg. Dystropher Bach, Gewässerrand am Dammfuß.
7./8.9.1986.
Marienteich, Westufer, FA Harzburg. Uferbereich des Teiches. 7./8.9.1986. 
Radautal, FA Harzburg. Bachuferbereich mit angrenzendem Fichtenforst.
7./8.9.1986.
Ecker nördlich Quietschenberg, FA Altenau. Gewässerrand mit Mauern und 
Steinfluren im Fichtenwald. 7./8.9.1986.
Abbe südöstl Abbenstein, FA Altenau. Gewässerufer mit größeren moosbedeckten 
Steinen, Fichtenforst. 7./8.9.1986.
Hangmoore südöstlich Abbenstein, FA Altenau. 7./8.9.1986.

3 Fundortkatalog und allgemeine Fangergebnisse
Die Tabelle 1 gibt einen Überblick über die Fangergebnisse, die an den 
im Abschnitt 2 beschriebenen Fangplätzen des Westharzes erzielt wurden:

Über die Dominanz- und Stetigkeitsverhältnisse der einzelnen Arten in
formiert die Tabelle 2. Als Dominanz (D) wird hier der prozentuale An
teil der Individuen einer Art an der Gesamtmenge der gefangenen Klein
säugetiere bezeichnet. Die Stetigkeit (C) gibt den Anteil der Fangplät
ze an, an denen die betreffende Art nachgewiesen wurde.

Tabelle 2: Stetigkeit und Dominanz der Kleinsäugetierfauna des Westharzes aufgrund unserer 
Fänge im September 1986

Art FPle
n

C
%

Indiv. 
n

D
%

Waldspitzmaus 23 85,2 90 49,2
Zwergspitzmaus 3 11,1 4 2,2
WasserSpitzmaus 6 22,2 9 4.9
Rötelmaus 12 44,4 19 10,4
Erdmaus 13 48,1 19 10,4
Schermaus 2 7,4 2 1.1
Zwergmaus 1 3,7 1 0,5
Gelbhalsmaus 17 63,0 36 19,7
Waldmaus 3 11,1 3 1,6



4 Die Habitattypen und ihre Kleinsäugetierfauna 
4.1 Pestwurzflur (Abb. 2)
Diese auch vegetationskundlich klar definierte Gesellschaft - das Aego- 
podio-Petasitetum hybridi TX. - begleitet als schmaler, gelegentlich 
sich ausweitender Streifen viele Fließgewässer des Harzes. An optimalen 
Standorten kann sie mannshohe Bestände bilden, die mit ihren schirmar
tigen, oben ein geschlossenes Dach bildenden Riesenblättern Räume mit 
eigenem Mikroklima entstehen lassen. Dieser Aspekt tritt freilich nur 
im Sommerhalbjahr in Erscheinung. Mit den ersten Frösten fallen die 
Blätter in sich zusammen, und im Frühjahr treiben sie erst spät aus. 
Von den Rändern her dringen in die vielfach monospezifisch entwickelten 
Bestände Elemente benachbarter Gesellschaften ein, vor allem aus Bach
röhrichten, Feuchtwiesen, Kahlschlägen und Waldrändern: Rohrglanzgras, 
Behaarter Kälberkropf, Kohldistel, Fuchskreuzkraut, Himbeere.

Abb. 2: Pestwurzflur im mittleren Steinbachtal oberhalb des Neuen 
Teiches, FPl 2. - 5.9.1986 (alle Fotos: Skiba)

Tabelle 3 gibt einen Überblick über das Kleinsäuger-Artenspektrum die
ses Habitattyps:

4.2 Hochstaudenflur (Abb. 3)
Auf extensiv bewirtschaftetem oder unbewirtschaftetem bachnahen Feucht
grünland entwickeln sich mit der Zeit knie- bis hüfthohe, dichte Be
stände von Wiesenknöterich, Mädesüß, Baldrian, Waldengelwurz, Bärenklau, 
Bärwurz, Sumpfkratzdistel, Rohrglanzgras und anderen Hochstauden und



Tab. 3 Kleinsäugetiere der Pestwurzflur 
Aufnahmen: 5 Artenzahl: 8
Individuenzahl: 30 durchschnittl. Artenzahl je FP1: 3,4 
Individuen je FP1: 6 Fallennächte: 140

Fallenbesetzung: 21 %

Art: FPl
n

C
%

Indiv. 
n

D
%.

Waldspitzmaus 4 80 13 43,3
Gelbhalsmaus 4 80 7 23,3
Rötelmaus 2 40 3 10,0
Erdmaus 2 40 2 6,7
Waldmaus 2 40 2 , 6,7
WasserSpitzmaus 1 20 1 3,3
Zwergmaus 1 20 1 3,3
Schermaus 1 20 1 3,3

-gräsern. Es handelt sich um Elemente oder um Ausprägungen insbesondere 
folgender Gesellschaften: Mädesüßflur (Valeriano officinalis-Filipendu- 
letum ulmariae SISS.), Kohldistelwiese (Cirsio oleraci-Polygonetum 
bistortae TX.), Kälberkropfwiese (Chaerophyllo hirsuti-Ranunculetum 
aconitifolii OBERD.). Nur sehr allmählich werden diese Flächen vom Wald 
zurückerobert, weil der dichte und vielfach verfilzte Bestandsabfall 
Keimung und Entwicklung vön Baum- und Strauchsamen wirkungsvoll er
schwert. Für Kleinsäugetiere freilich sind diese Flächen (auch im Win
terhalbjahr) wegen ihrer Deckungsfunktion und ihres Nahrungsreichtums 
recht attraktiv, was sich an der Individuenzahl je Fangplatz ablesen 
läßt:

Abb. 3: Hochstaudenflur; Mädesüßwiese mit Sumpfkratzdisteln, Himbeeren 
und Seggen. FPl 4. - 5.9.1986.



Tab. 4 Kleinsäugetiere der Hochstaudenflur 
Aufnahmen: 6 Artenzahl: 7
Individuenzahl: 45 durchschnittl. Artenzahl je FP1: 2,8
Individuen je FP1: 7,5 Fallennächte: 170

Fallenbesetzung: 26,5 %

Art: FPl C Indiv. D
n % n %

Waldspitzmaus 5 83,3 22 48,9
Gelbhalsmaus 4 66,7 11 24,4
Erdmaus 2 33,3 5 11.1
WasserSpitzmaus 2 33,3 3 6,7
Rötelmaus 2 33,3 2 4,4
Zwergspitzmaus 1 16,7 1 2.2
Schermaus 1 16,7 1 2,2

4.3 Moor (Abb. 4)
Hangmoore, abflußlose vermoorte Senken, vermoorte Talsohlen, in jedem 
Falle mit Torfmoosgesellschaften (Sphagnum rubellum, S. magellanicum,
S. spec.), ferner mit Waldschachtelhalm, Sprossendem Bärlapp, Siebenstern, 
SumpfVeilchen, Rosmarinheide, Moos-, Wald- und Preiselbeere, Besenheide, 
Flatterbinse, Rasenschmiele, Winkelseggen u.a. Arten.
Über die artenarme Kleinsäugetierzönose informiert die Tabelle 5:

Abb. 4; Hochmoor des Bodebruchs, mit Rasenbinse, Besenheide, Rosmarin
heide, Trunkei-, Moos- und Waldbeere, Torfmoosen. FPl 19. - 
6.9.1986.



Aufnahmen: 5 
Individuenzahl: 31 
Individuen je FP1: 6,2

Artenzahl: 4
durchschnittl. Artenzahl je FP1: 2,4 
Fallennächte: 155 
Fallenbesetzung: 20 %

Art FPl C Indiv. D
n % n %

Waldspitzmaus 5 100 20 64,5
Erdmaus 4 80 7 22,6
Rötelmaus 2 40 2 6,5
Gelbhalsmaus 1 20 2 6,5

4.4 Gewässerufer (Abb. 5)
Dieser Habitattyp ist, verglichen mit den voraufgenannten, uneinheit
lich, was das Umfeld anbelangt. Gemeinsam ist der engere Fallenstand
ort: die unmittelbare Gewässernähe, vielfach im Bereich der Uferbank, 
in Auskolkungen, auf Kiesablagerungen, zwischen ufernahen Felsblöcken. 
Bei den Gewässern handelt es sich (vom Oderteich und Marienteich abge
sehen) um ausgeprägte Mittelgebirgsbäche. Bachbegleitend sind zumeist 
lichte Fichtenwälder, Blockfluren mit Huflattichsäumen, gelegentlich 
Hochgras- und Hochstaudenbestände, aber auch ein ausgeprägter Schlucht
wald (FPl 8) vorhanden. Die Artenzusammensetzung entspricht der Inhomo
genität des Lebensraums:

Abb. 5: Gewässerufer der Oder, Morgensterntal; Huflattichsaum und Blockflur. FPl 13. - 6.9.1986.



Aufnahmen: 11 Artenzahl: 7
Individuenzahl: 77 durchschnittl. Artenzahl je FP1: 3,1
Individuen je FP1: 7 Fallennächte: 335

Fallenbesetzung: 23 %

Art FP1 C I n d i v . D
n % n %

W a l d s p i t z m a u s 9 8 1 . 8 35 4 5 , 5
G e l b h a l s m a u s 8 72,7 16 2 0 , 8
R ö t e l m a u s 6 54,5 8 10,4
E r d m a u s 5 4 5 , 5 9 11,7
W a s s e r s p i t z m a u s 3 27,3 5 6,5
Z w e r g s p i t z m a u s 2 18,2 3 3,9
W a l d m a u s 1 9,1 1 1,3

5 Ergebnisse und Diskussion
An 27 Fangstellen wurden in 800 Fallennächten 183 Kleinsäugetiere in 9 
Arten gefangen. Im Mittel sind das 6 bis 7 Individuen und 3 Arten je 
Fangstelle bei einer mittleren Fallenbesetzung von 22,9 %.
Die Zuordnung der einzelnen Fangplätze zu bestimmten Habitattypen er
folgte in der Erwartung, unterscheidbare Zönosen mausartiger Säugetiere 
im Sinne von PASSARGE (1982) vorzufinden, wie das im Falle der bachbe
gleitenden Feuchthabitate des südwestfälischen Berglandes zumindest 
tendenziell deutlich geworden ist (BERGER, FELDMANN, REHAGE & SKIBA 
1992). Wenn man aber die Tabellen 3 bis 6 des vorauf gegangenen Ab
schnittes vergleicht, so zeigt sich lediglich beim Moor mit der domi
nierenden Artenkombination Waldspitzmaus/Erdmaus eine von den anderen 
Habitattypen und ihren Kleinsäugern differierende Gruppierung. Die an
deren - und das gilt sogar für die in typologischer Hinsicht eher un
einheitliche Gruppe der Gewässerufer - stimmen hinsichtlich ihrer hoch
steten Arten in auffallender Weise.überein: In allen Fällen heben sich 
hinsichtlich der Dominanz wie der Stetigkeit die beiden Arten Wald
spitzmaus und Gelbhalsmaus heraus, im Falle der Gewässerufer und der 
Pestwurzfluren sind auch die beiden nächsten Plätze identisch besetzt: 
Rötelmaus und Erdmaus. Die Wasserspitzmaus ist an allen drei Habitat
typen vertreten, weil Gewässer zum unmittelbaren Umfeld gehören. Die 
weiteren Arten (Waldmaus, Zwergmaus, Schermaus und überraschend auch 
die Zwergspitzmaus) sind nur sehr spärlich vertreten.
►Die Frage der Selbständigkeit der Zönosen ist von uns (a.a.O.) ausgie
big diskutiert worden. Gegen die Annahme einer relativen Geschlossen
heit spricht die vielfach nur kleinräumig entwickelte oder ungünstig 
(schmal und lang, gewässerparallel) geschnittene Form der Probefläche, 
die immer vorhandene Waldnähe und die Mobilität vieler Kleinsäugetiere, 
die Immigrationen aus benachbarten Habitaten und Zönosen nahelegt. Eine 
gewisse Autonomie der Kleinsäugergemeinschaften wird dagegen durch die 
immer wieder auftretende, geradezu vorhersagbare Artenkombination in 
bestimmten Habitaten sowie durch die hohe Siedlungsdichte der Charak-



terarten wahrscheinlich gemacht. Verläßlichere Aussagen wird man erst 
nach mehrjähriger Kontrolle einer größeren Anzahl in ihrer Ausstattung 
übereinstimmender Lebensräume unter Einsatz des Markierungsexperiments 
erhalten. Insofern haben unsere Befunde nur Hinweischarakter.
Anmerkungen zu einzelnen Arten:
Waldspitzmaus (Sorex araneus): Mit einer Gesamtstetigkeit von 85,2. % und 
einem Anteil an der Menge gefangener Kleinsäugetiere von nahezu der 
Hälfte ist sie die dominierende Art. Das gilt für alle vier von uns 
untersuchten Habitattypen. Die Zwillingsart Sorex coronatus, die Schabrak- 
kenspitzmaus, wurde von uns nicht nachgewiesen. Alle "Waldspitzmäuse" 
erwiesen sich nach Überprüfung des Höhen-Breiten-Index' des Processus 
articularis am Unterkiefer (s. Abb. 6) als Sorex araneus. Auch GAHSCHE (1991) 
fand im Ostharz keine Schabrackenspitzmäuse. Diese westeuropäische Art 
reicht zwar bis in das südliche Niedersachsen (SCHELPES 1988: Bramwald 
und Kaufunger Wald) und nach Thüringen hinein (ERFURT 1986), besiedelt 
aber offenbar nicht den Harz, während sie bei unseren Untersuchungen im 
südwestfälischen Bergland deutlich gegenüber S. araneus dominiert (121 
gegenüber 42 Ex. an 41 bzw. 16 Fangplätzen).

Abb. 6: Die Verteilung der Quotienten Höhe:Breite des Condylus arti
cularis (Caudalansicht) des Gelenkfortsatzes (Processus arti
cularis) am Unterkiefer von 90 Waldspitzmäusen des Westharzes. 
- Zum Vergleich ist die Verteilung der Werte von 29 Waldspitz
mäusen und 72 Schabrackenspitzmäusen aus dem Rothaargebirge 
(Rheinisches Schiefergebirge, 1984-1986) angegeben.



Zwergspitzmaus (Sorex minutus): Diese Art ist in unseren Fängen erheblich 
weniger vertreten als S. araneus. Zwei Gründe sind zu nennen: Auch GAH- 
SCHE (a.a.O.) fing im Ostharz nur 3 Zwergspitzmäuse in Schlagfallen, 
aber 46 Ex. in seinen Konservierungsfallen (25 Waldspitzmäuse im erst
genannten und 18 Ex. im zweiten Fallentyp). Der Autor weist auf das 
geringere Gewicht der Zwergspitzmaus hin, das gegenüber der schwereren 
Verwandten nicht immer zum Auslösen des Schlagfallenmechanismus' führt, 
ferner auf die Tatsache, daß S. minutus stärker oberirdisch lebt und in
sofern eher in die offen aufgestellten Konservierungsfallen als in die 
zumeist verborgen exponierten Schlagfallen gerät. Eine weitere Begrün
dung für die auffällige Diskrepanz im Fangergebnis resultiert aus un
seren südwestfälischen Untersuchungen: Bei mehrjährig an den gleichen 
Örtlichkeiten vorgenommenen Fängen wurde in einem Jahr ein Verhältnis 
von 2:36 (Zwergspitzmaus:Wald-/Schabrackenspitzmaus) gefunden, im zwei
ten Jahr ein solches von 37:51. Die Tatsache erheblicher Dichteunter
schiede bei einzelnen Arten und unterschiedlicher Fangpräferenzen je 
nach gewähltem Fallentyp legt für spätere Untersuchungen eine mehrjäh
rige Folge von Fängen sowie den Einsatz unterschiedlicher Fanggeräte 
nahe. Für die Erörterung und Bewertung des vorliegenden Datenmaterials 
aber empfiehlt sich angesichts dieser Befunde ein behutsames Vorgehen.
Unsere Bemühungen, eine aktuelle Bestätigung des Vorkommens der Alpen
spitzmaus (Sorex alpinus) zu erhalten, waren vergeblich. Wir konzentrierten 
die Fallenfänge einmal auf die alten Fundbereiche (Dreieckiger Pfahl 
zwischen Oderbrück und Brocken; Torfhausgebiet), wo Kahmann die Art 
1931 und 1950 festgestellt hat (TENIUS 1953); des weiteren auf solche 
Habitate, an denen FELTEN (1984) im letzten Jahrzehnt Alpenspitzmäuse 
in der Rhön, im Bayerischen Wald, im Schwarzwald und im Allgäu nachwei- 
sen konnte: "Schnellfließende Bäche mit normalerweise morastigen Ufer
zonen, die mit bodenbedeckenden Pflanzen, vorzugsweise Pestwurz, be
wachsen sind." Auch im östlichen Oberharz, wo GAHSCHE (1991) unabhängig 
von uns seine Fallenstandorte nach denselben Kriterien ausgewählt hat, 
fand sich unter 276 Kleinsäugetieren (einschließlich Gewöllfunden) kei
ne Alpenspitzmaus. Damit ist der Nachweis von 1967 (Eichenberge am süd
lichen Rand des Rappbodestausees: Gewöll des Waldkauzes? HAENSEL & WAL
THER 1969) der letzte Hinweis auf das Vorkommen der Art im Harz. Das 
aktuelle Vorhandensein der Alpenspitzmaus im Harz ist nun keineswegs 
ausgeschlossen. Unsere Fänge sind immer nur punktueller und ephemerer 
Natur; auch können populationsdynamische Prozesse (z.B. extrem niedrige 
Siedlungsdichten zur Fangzeit) oder echte Regressionsvorgänge innerhalb 
der Arealinsel des Harzes die Bestände unter die Erfaßbarkeitsgrenze 
drücken. Bezeichnenderweise hat es auch in der Vergangenheit mehrfach 
intensive und gleichwohl vergebliche Bemühungen der Faunisten gegeben, 
Belegexemplare der Art aus dem Harz zu erhalten, etwa von W. Blasius im 
vorigen Jahrhundert', von Peus, Stein und Zimmermann in den fünfziger 
Jahren (TENIUS 1953) und von Ansorge in den achtziger Jahren dieses 
Jahrhunderts (GAHSCHE 1991). Letztlich ist nicht auszuschließen, daß an 
den falschen Stellen gesucht wurde. '
W^sserspitzmaus (Neomys fodiens): Sie wurde nur in unmittelbarer Gewässer
nähe gefangen. Höchstgelegener Fangplatz: Nr. 17 (Oderteich), 730 m NN.
Die Sumpf Spitzmaus (Neomys anomalus) fehlt in unseren Auf Sammlungen, des
gleichen in den Fängen im Ostharz (GAHSCHE 1991). Sie ist im Untersu
chungsgebiet aber bereits nachgewiesen worden (SKIBA 1983).

 ̂LÖNS (1906:33): "Geheimer Hofrat Prof. Dr. W. Blasius hat sich laut brieflicher Mitteilung jahrelang 
die größte Mühe gegeben, die Alpenspitzmaus vom Brocken zu erhalten, doch gelang es ihm nicht."
Nach SPITZENBERGER (1990) sind auch Felsspalten, Mauerwerk und Höhlen, wo die Art überwinternd ge
funden wurde, geeignete Habitate.



Gelbhalsmaus (Apodemus flavicolUs): Die Individuenmenge wie die hohe Stetig
keit des Vorkommens dieser Waldart in den bachnahen Feuchträumen über
rascht, deckt sich aber völlig mit den Befunden GAHSCHEs (1991) im Ost
harz und unseren eigenen Ergebnissen in Südwestfalen. Pestwurz- und 
Hochstaudenfluren sowie die blockreichen Gewässerufer gehören also ganz 
offensichtlich mit zum Präferenzbereich dieser Art, zumindest 
dann, wenn der Wald in hinreichender Nähe liegt.
Dagegen tritt die Waldmaus (Apodemus sylvaticus) deutlich zurück, was die 
Siedlungsdichte und die Verbreitung anbelangt. Der höchstgelegene Fang
platz ist Nr. 26 (Abbe südlich Abbenstein), 690 m NN. Offenbar sagen 
ihr die feuchtkühlen Habitate weniger zu (SKIBA 1983: "Die Waldmaus ist 
im ganzen Harz verbreitet, aber doch nur spärlich. Sie tritt gegenüber 
der Gelbhalsmaus besonders im feuchten Ober- und Hochharz stark zurück. 
Sie bevorzugt einen trockenen Lebensraum stärker als die Gelbhalsmaus.").
Zwergmaus (Micromys minutus): Es liegt lediglich ein Nachweis vor: FP1 1 
(Oberes Steinbachtal), 470 m NN, d.h. aus einer Höhenlage, für die bis
lang Beobachtungen fehlten (vgl. SKIBA 1983: "Vorkommen bis 300 [350] m 
ü.NN."). Bezeichnenderweise liegt der Fangort in einer Pestwurzflur mit 
Hochgrashorsten (Rohrglanzgras). Diese werden in vielen Mittelgebirgs
tälern mit einer gewissen Regelmäßigkeit für den Nestbau genutzt und 
stellen letztlich unentbehrliche Requisiten im Habitat dieses spezia
lisierten Halmkletterers dar.
Rötelmaus (Clethrionomys glareolus): In allen Höhenlagen nachgewiesene Wühl
mausart, erwartungsgemäß mit recht hohen Stetigkeitsgraden.
Erdmaus (Microtus agrestis): Wie Rötelmaus, mit besonderer Bevorzugung der 
nassen Bereiche in unmittelbarer Gewässernähe und im Moor.
Die Kleinwühlmaus (Pitymys subterraneus) fehlt in unseren Auf Sammlungen wie 
in den Serien von GAHSCHE (1991); sie ist im Untersuchungsgebiet aber 
nachgewiesen worden (SKIBA 1983).
Schermaus (ArvicoJa terrestris): Nur zwei Einzelfunde aus submontanen Lagen
in Pestwurz- und Hochstaudenfluren.
6 Zusammenfassung
Im September 1986 wurden im Westharz in Höhen zwischen 420 und 870 m NN 
in bachnahen Feuchthabitaten an 27 Stellen 183 Kleinsäugetiere in 9 Ar
ten gefangen. Ein Neunachweis der Alpenspitzmaus (Sorex aJpinus) gelang 
nicht. Die ökologischen Ansprüche der einzelnen Arten werden diskutiert.
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Anhang
Tab. 7 Maße (in mm) und Gewichte (in g) der gefangenen Kleinsäugetiere 
aus dem Westharz. Erläuterungen zu den Fangplätzen s. Abschnitt 2. 
Abkürzungen: FP1 = Fangplatz? Inv.Nr. = Inventarnummer, unter der Balg 
und Schädel im Westf. Museum für Naturkunde, Münster, aufbewahrt wer
den; M = Männchen; W = Weibchen; KR = Kopf-Rumpf-Länge? S = Schwanz
länge; Hf = Hinterfußlänge? 0 = Ohrlänge; Gew = Gewicht? Cbl = Condy- 
basallänge? Zyg = Zygomatische Breite (Jochbogenbreite); oZr = Länge 
der oberen Zahnreihe? Mand = Mandibellänge? uZr = Länge der unteren 
Zahnreihe; H/B = Quotient Höhe/Breite des Condylus mandibularis des 
Gelenkfortsatzes (s. Abb. 6).



Anhang Kleinsáugetiere Harz 5.-8. September 1986.
Sorex araneus
Fpl Inv.Nr. MW KR S Hf 0 Gew Cbl Zyg oZr Nand • uZr H/B
02 008558 W 69 38 13 6 7,8 — 5,2 8,6 9,5 8,0 1,23
02 008559 71 41 13 7 7,4 18,9 5,0 8,5 9,6 7,8 1,24
03 008492 63 37 13 6 7,3 18,2 5,1 8,3 9,3 7,7 1,31
03 008493 65 38 13 6 6,9 9,7 7,9 1,11
03 008494 W 66 38 13 6 8,1 18,9 (M%in 8,4 9,6 7,8 1,18
03 008495 67 37 13 6 7,2 -- 8,2 9,2 7,7 1,19
04 008467 W 73 37 12 6 8,4 -- 5,1 8,6 9,7 8,1 1,25
04 008468 W 68 37 13 6 7,2 1 i 19
04 008469 73 41 13 - 7,4 -- 5,3 8,6 9,9 8,1 1,19
04 008470 68 37 13 6 8,0 5,1 8,7 9,7 8,0 1,13
04 008471 W 71 41 13 6 8,0 18,8 -- 8,5 9,5 7,9 1,13
05 008448 82 40 13 7 10,9 9,8 7,6 1,20
05 008476 W 82 41 13 6 12,4 9,7 7,6 1,13
05 008477 W 74 37 13 6 12,9 18,4 5.2 8,1 9,3 7,3 1,14
05 008478 68 38 13 6 7,8 5.2 8,8 9,7 8,1 1,16
07 008385 W 79 34 13 8 14,0 18,6 -- 7,9 9,5 7,1 1,12
07 008386 N 64 41 12 7 8,2 5,3 8,4 9,5 7,8 1,15
07 008387 W 68 39 13 7 7,9 5,4 8,5 9,9 7,9 1,20
08 008393 68 40 13 8 7,6 18,8 5,0 8,5 9,9 8,0 1,18
08 008395 67 39 13 7 7,3 5,3 8,3 9,6 7,7 1,06
09 008539 W 70 43 13 7 9,7 19,1 -- 8,3 9,7 7,9 1,13
09 008540 N 68 41 13 6 7,2 5,2 8,5 9,9 8,0 1,16
09 008541 70 43 13 7 8,5 -- 8,4 9,4 7,8 1,22
09 008542 N 74 37 13 7 11,8 19,0 8,2 9,6 7,8 1,22
10 008439 N 69 38 13 6 6,9 -- 5,1 8,6 9,9 8,0 1,21
10 008440 W 80 36 12 7 12,3 5,1 8,1 9,7 7,5 1,29
10 008441 W 71 38 13 6 8,7 5,1 8,6 9,7 8,1 1,24
10 008442 W 70 37 12 6 7,6 18,6 5,2 8,4 9,4 7,7 1,20
10 008443 N 61 38 12 - 5,2 7,9 1,31
11 008515 66 38 14 7 7,2 8,7 9,9 8,0 1,30
11 008516 68 41 13 7 7,5 8,5 9,7 7,9 1,15
11 008517 N 61 37 13 6 6,6 18,7 5,3 8,6 9,6 8,1 1,21
11 008518 N 69 37 13 7 7,1 18,5 5,3 8,6 9,5 8,0 1,27
12 008550 74 39 13 6 8,3 5,3 8,4 9,9 7,8 1,28
12 008551 70 38 13 7 8,2 18,9 5,2 8,4 9,7 7,9 1,26
12 008552 N 72 40 13 6 8,2 -- 5,2 8,4 9,7 7,8 1,15
12 008553 N 76 38 14 5 11,9 19,0 5,3 8,1 9,7 7,4 1,17
12 008554 71 40 13 7 6,8 -- 5,0 8,5 9,6 7,9 1,18
12 008555 N 73 40 13 ' 7 8,9 1,21
13 008500 71 42 13 6 7,6 5,2 8,5 9,7 7,9 1,25
13 008501 M 75 43 13 7 8,0 19,7 5,2 8,7 9,9 8,0 1,20
13 008502 71 35 13 6 7,8 19,3 5,2 8,4 9,8 7,9 1,12
13 008503 68 41 13 6 8,3 5,3 8,6 9,7 8,0 1,27
13 008504 71 38 13 6 6,3 19,2 5,3 8,6 9,6 8,0 1,20
14 008534 71 42 13 7 7,8 5,3 8,8 9,8 8,1 1,15
14 008535 W 72 45 13 6 7,0 -- 5,2 8,4 9,7 7,8 1,11
14 008536 65 43 13 6 7,5 19,0 5,3 8,5 9,6 7,9 1,13
14 008537 W 63 40 13 6 7,6 5,2 8,4 9,3 7,7 1,23
14 008538 M 79 38 13 6 9,8 5,2 7,9 9,8 7,4 1,13
15 008543 68 38 13 6 7,6 19,0 5,0 8,3 9,5 7,8 1,27
15 008544 76 43 13 6 7,4 -- 5,1 8,6 9,9 8,0 1,28
15 008545 W 67 39 13 7 7,2 9,8 8,1 1,21
15 008546 N 71 40 13 7 7,1 5,1 8,4 9,5 7,8 1,15
15 008547 72 42 13 7 7,2 4,9 8,3 9,3 7,8 1,22
16 008486 W 69 37 13 6 7,0 18,2 5,4 8,3 9,3 7,8 1,16
16 008487 N 66 41 13 6 7,0 -- 5,2 8,3 9,6 7,9 1 #27
16 008488 63 37 13 6 7,0 -- 5,4 8,2 9,4 7,7 1,21



Sorex araneu«» Fortsetzung
Fpl Inv.Nr. NW KR S Hf 0 Gew Cbl Zyg oZr Hand uZr H/8
16 008689 -- 39 13 5 6,8 9,5 7,6 1,3616 008690 73 62 13 6 8,6 -- 5,2 8,6 9,7 7,9 1,1716 008691 W 65 38 13 7 7,1 -- 5,1 8,5 9,7 7,9 1,2618 008657 72 37 13 6 7,1 -- 5,2 8,5 9,6 7,9 1,3118 008658 N 73 62 13 6 8,6 -- 5,2 8,6 9,6 7,9 1,3618 008659 N 76 66 13 6 7,2 -- 5,3 8,7 10,0 8,1 1,1718 008660 W 72 39 13 6 7,2 6,9 8,5 9,7 7,9 1,3019 008698 W 80 38 13 7 13,1 -- 5,1 8,3 9,5 7,7 1,1620 008607 70 38 13 6 7,5 5,1 8,5 9,5 7,8 1,2720 008608 70 38 13 6 7,0 5,3 8,2 9,6 7,8 1,1620 008610 71 62 13 5 7,5 -- -- 8,6 9,6 8,0 1,1620 008612 68 36 13 6 7,1 18,5 5,1 8,2 9,2 7,6 1,2320 008615 69 60 13 6 7,9 18,9 5,0 8,1 9,5 7,6 1,28
21 008520 68 39 13 6 8,1 19,2 5,1 8,6 9,6 7,8 1,20
21 008521 N 61 36 13 6 6,6 -- -- 8,3 9,6 7,6 1,19
22 008525 61 38 13 7 7,5 -- 5,1 8,6 9,6 7,7 1,18
22 008526 69 39 13 6 7,7 -- 8, A 9,6 7,8 1,20
23 008626 N 63 60 13 6 7,3 -- 8,2 9,5 7,7 1,1723 008625 66 38 13 6 7,9 -- 5,0 -- 9,9 7,9 1,10
23 008626 65 39 13 6 7,3 5,1 8,6 9,6 7,8 1,32
23 008627 68 62 13 6 7,6 18 « 5 5,0 7,9 9,3 7,6 1,16
26 008508 71 62 13 6 7,5 5,3 8,5 9,8 7,8 1,21
26 008509 70 37 13 7 8,0 5,5 8,5 9,7 7,9 1,26
26 008510 N ,73 60 12 7 6,8 -- 8,3 9,7 7,7 1,27
26 008512 67 39 12 6 6,9 18,6 -- 8,2 9,5 7,6 1,1025 008629 N 75 61 16 7 10,8 18,8 8,0 9,9 7,6 1,2125 008630 67 37 13 6 7,1 , 18,9 5,1 8,5 9,7 8,0 1,07
25 008633 H 79 62 16 8 10,6 19,2 5,3 8,2 9,8 7,7 1,21
27 008398 70 38 13 6 8,3 5,1 8,6 9,6 7,8 1,22
27 008399 66 39 16 6 8,1 -- 5,2 -- 9,6 8,0 1,26
27 008600 71 63 16 5 7,5 -- 5,2 8,7 9,9 8,0 1,29
27 008601 70 38 13 6 8,0 5,6 8,3 9,6 7,8 1,26
27 008602 70 60 16 6 8,6 -- -- 8,6 9,6 7,9 1,15

Sorex minutU8
Fpl Inv.Nr. NW KR S Hf 0 Gew Cbl Zyg oZr Nand uZr
06 008666 57 37 11 5 3,6 16,0 6,1 6,5 7,6 6,1
26 008511 56 36 11 5 3,1 15,2 6,0 6,6 7,3 5,9
25 008631 57 35 11 5 3,5 -- 3,9 6,5 7,5 6,0
25 008632 57 36 11 5 3,2 16,1 3,9 6,7 7,6 6,0

Neomys fodlena 
Fpl Inv.Nr. NW KR S Hf 0 Gew Cbl Zyg oZr Nand uZr Ukah
02 008557 W 85 57 18 7 17,0 20,9 6,7 10,2 11,2 9,6 6,8
06 008665 W 86 56 19 7 15,3 21,1 -- 10,5 11,2 9,7 6,9
10 008638 W 82 58 20 7 16.5 21,6 CO 10,5 11,5 9,6 6,8
16 008533 N 86 66 20 7 12,6 -- -- 10,6 11,6 9,7 6,9
17 008526 W 76 53 18 7 12,3 -- -- 9,9 11,1 8,9 6,0
20 008609 N 86 53 19 7 13,8 -- 10,9 8,5 6,6
20 008617 N 81 56 18 7 11,6 21,0 -- 10,6 11,1 9,6 6,9
20 008620 W 92 51 18 7 16,5 -- -- -- 11,5 9,2 6,9



Clathrlonomya glareolus
FP1 Inv.Nr. MW KR S Hf
02 008560 W 90 41 18
06 008373 W 101 43 19
07 008388 N 108 50 19
08 008391 W 99 38 18
08 008394 N 81 38 18
08 008396 W 97 40 18
13 008505 N 89 42 18
16 008484 W 89 37 18
18 008461 M 92 41 18
28 088411 M 74 34 17
20 008416 H 105 51 19
20 008418 W 93 41 17
20 008422 W 97 41 18
21 008522 W 78 36 18
22 008527 W 84 41 18
22 008528 W 86 41 19
24 008513 W 88 45 18
25 008435 W 103 40 18

Hlcrotus agreatla
Fpl Inv.Nr. NW KR S Hf
02 008561 N 118 36 17
06 008372 W 79 28 17
06 008378 W 95 28 17
06 008466 N 85 31 15
10 008445 N 102 31 20
10 008446 N 118 38 19
11 008519 N 107 35 18
13 008507 W 112 34 19
14 008531 W 81 26 18
15 008549 N 108 35 19
18 008462 N 109 34 19
19 008499 M 108 38 18
23 008428 N 90 29 18
26 008480 W 91 28 17
27 008403 M 97 31 18
27 008404 W 91 34 18
27 008405 N 96 28 18
27 008406 M 92 34 17

Arvícola scherman
FP1 Inv•Nr• MW KR S Hf
03 008497 W 163 84 28
06 008376 W 114 58 24

Gew Cbl Zyg oZr Mand uZr
20,7 - - 4,8 13,8 4,7
25,2 -- -- 5,0 14,1 5,1
22# 9 -- 4,8 14,1 5,024,0 -- 4,8 13,9 4,9
14#8 21,2 4,7 13,6 4,8
20,7 -- -- 4,7 14,1 4,7
21 #8 4,9 13,5 4,9
16#9 21,7 12,6 4,8 13,5 4,8
16,9 -- 4,7 13,7 4,6
8,8 -- -- 5,0 13,6 5,8
28 # 9 -- -- 5,0 15,2 5,020,4 -- 4,9 13,6 5,0
22#7 5,2 5,113,5 -- -- 4,7 13,6 4,816,8 21,8 -- 4,7 13,2 4,6
17 #6 22,6 ro * 4,9 13,5 4,8
24#6 4,7 13,5 4,7
24,9 -- -- 5,1 14,3 5,0

Gew Cbl Zyg oZr Mand uZr
43,6 6,1 16,9 6,1
15,0 21,5 12,7 5,2 13,9 5,1
20,7 13,7 5,9 14,2 5,7
13,2 -- 4,9 13,4 5,0
24,1 24,8 13,6 5,9 15,6 6,0
44,8 27,7 16,1 6,3 17,5 6,2
34,3 26,3 6,0 16,5 6,0
33,6 -- 14,4 6,2 16,4 6,3
14,7 -- -- 5,5 14,3 5,3
41,1 -- -- 6,1 16,7 6,0
29,8 -- 6,2 16,1 6,1
37,3 -- 16,7 6,2
18,7 23,1 -- 5,5 14,5 5,6
17,3 22,7 -- 5,6 14,2 5,6
19,3 23,4 -- 5,7 15,0 5,8
22,5 24,5 -- 5,9 15,8 5,9
19,8 -- -- 5,7 15,0 5,7
21,7 -- -- 5,6 14,9 5,9

Gew Cbl Zyg oZr Mand uZr
95,1 35,7 22,5 8,0 24,8 8,4
64,1 31,9 20,0 7,8 21,6 8,0
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Micromys mlnutus
FP1 Inv.Nr. NW KR S Hf 0 Gaw Cbl Zyg oZr Hand uZr
01 008382 H 70 63 16 10 9,3 18,0 2,8 10,0 2,8

Apodemus flavlcollls 
FP1 Inv.Nr. NW KR S Hf 0 Gew Cbl Zyg oZr Hand uZr oSd
01 008380 N 110 113 25 16 32,1 25,6 13,5 4,8 15,5 4,0 1,3801 008381 N 80 76 22 16 12,7 21,1 - - 4,1 13,6 4,2 1,0201 008386 W 106 109 25 16 37,7 16,1 4,3 15,9 4,4 1,4502 008562 W 115 108 26 18 36,1 -- 4,1 16,2 4,3 1,5303 008696 W 106 99 25 17 61,0 25,8 -- 4,2 15,9 4,2 1,45
06 008672 W 105 108 26 17 37,1 25,9 14,0 4,1 16,2 4,1 1,39
06 008673 N 88 80 23 15 15,8 -- 4,1 14,0 4,3 1,04
06 008676 N 82 81 26 16 18,7 -- 4,1 13,9 4,2 1,1106 008675 W 85 85 26 16 16,5 -- -- 4,2 13,9 4,2 1,02
05 008679 H 81 77 26 16 17,2 22,3 13,0 4,0 13,7 4,1 0,99
06 008376 N 76 72 23 16 11,2 -- -- -- 13,5 0,96
06 008375 W 100 95 22 15 27,2 -- 4,0 14,9 4,1 1,39
06 008377 W 77 67 23 16 11,0 -- 13,1 0,89
06 008379 W 112 83 25 17 60,6 -- 4,2 16,2 4,3 1,55
08 008390 N 106 103 25 15 28,3 24,5 13,8 4,1 15,5 4,1 1,38
08 008392 N 100 100 25 15 16,5 23,7 4,1 14,5 4,2 1,27
08 008397 W 82 71 23 16 13,0 -- -- 4,1 13,6 4,2 0,99
10 008666 N 82 76 26 16 13,8 -- 12,4 4,1 13,6 4,1 0,94
10 008667 r W 105 103 25 16 31,8 -- 15,5 4,3 1,43
13 008506 W 91 91 25 16 22,0 -- 4,1 14,2 4,3 1,32
16 008532 N 90 101 25 16 25,6 4,2 15,6 4,2 1,42
15 008568 W 86 89 23 15 18,6 -- 4,0 13,8 4,1 1,19
16 008683 N 91 91 25 15 23,1 -- -- 4,4 14,8 4,3 1,25
16 008685 N 91 91 26 15 20,3 -- 4,3 14,3 4,2 1,17
20 008613 W 95 101 23 15 25,6 24,3 4,1 15,7 4,0 1,40
20 008616 W 107 108 25 16 30,8 25,1 13,9 4,2 15,8 4,2 1,46
20 008619 W 86 78 23 15 17,7 -- 4,1 13,9 4,0 1,22
20 008621 W 78 79 23 16 12,1 4,2 13,7 4,2 1,07
21 008523 N 85 90 25 15 22,0 22,8 12,7 4,1 13,9 3,9 1,24
26 008516 W 89 95 26 15 36,6 -- -- 4,3 15,7 4,3 1,49
25 008636 W 92 96 26 16 20,9 • -- 4,1 15,2 4,2 1,29
25 008636 W 86 89 23 15 15,6 22,8 oo*CNJ

»H 4,1 14,6 4,2 1,31
25 008637 N 95 92 26 16 26,6 4,2 15,2 4,3 1,40
26 008682 W 100 95 23 15 30,6 -- -- 3,9 15,1 4,0 1,40

Apodemus sylvatlcus 
FP1 Inv.Nr. NW KR S Hf 0 Gew Cbl Zyg oZr Hand uZr oSd
01 008383 N 88 79 22 13 18,2 — 12,7 3,8 13,7 3,8 1,10
07 008389 N 87 72 21 13 17,7 21,5 12,2 3,7 13,3 3,9 1,14
26 008481 j 65 58 21 12 7,2 18,4 -- -- 11,5 3,8 0,88
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